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Das Fürstentum hat wieder
eine Fürstin. Seite 28

Warum die Stadt einen Prozess gegen
den Giganten Gagfah führt. Seite 3

Neue SZ-Serie: Dresdens Flotte feiert
ihren 175. Geburtstag. Seite 20
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oktorand Johannes
Plumhof zeigte ges-

tern Abend am Leibniz-In-
stitut für Festkörper- und
Werkstoffforschung den
Besuchern der 9. Dresdner
Langen Nacht der Wissen-
schaften optische Phäno-
mene an einem Laser-
messplatz. Rund 30 000
Neugierige nutzten wie-
der bis nach Mitternacht
das Angebot, in Labors,
Hörsäle und Archive der
Dresdner Hochschulen,
Institute und anderer For-
schungsstätten zu schau-
en. An insgesamt 120 Plät-
zen sorgten die Wissen-
schaftler mit Experimen-
ten, Vorträgen und Aus-
stellungen für manches
Aha-Erlebnis und gaben
Einblicke in ihre spannen-
den Projekte. Foto: Jörn Haufe

D

Wenn nachts im Labor die Lichter angehen

1.7., 23 Uhr Punkte Änderung
Dax 7 419,44 + 0,59 %
Tec-Dax 896,64 + 0,32 %
EuroStoxx 2 875,67 + 0,95 %
Dow Jones 12 582,77 + 1,36 %

Redaktionstelefon 0351 48642273
Mo – Fr 8 – 12 Uhr

Abo-Service/SZ-Card 0351 48642107
Kleinanzeigen 0351 840444
Weitere Tel.-Nummern q Seite 2
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Euro-Kurs 1 ¤ = 1,4488 USD
qWirtschaft

INHALT
Lokalteil q Seiten 15 – 22
Leserbriefe q Seiten 6,9
Impressum q Seite  2
TV-Programm q Seite 11/12
Rätsel q Seite M13

WETTER
Temperatur Tag Nacht
Döbeln 15 11
Hoyerswerda 14 11
Dresden 14 10
Fichtelberg 10 5

Dow Jones

BÖRSEDer Tag beginnt meist
freundlich, später wer-
den die Wolken immer
zahlreicher, örtlich fällt EuroDax

etwas Regen. Der Wind weht mäßig
bis frisch. q Panorama
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Berlin. Bundesinnenminister
Hans-Peter Friedrich hat vor einer
steigenden Gewaltbereitschaft von
Links- und Rechtsextremisten ge-
warnt. „Wir haben die Gefahr einer
Gewaltspirale“, sagte der CSU-Poli-
tiker am Freitag bei der Vorlage des
Verfassungsschutzberichts 2010. In
den ersten fünf Monaten 2011 sei

die Zahl der Straftaten von Links-
extremisten wieder deutlich gestie-
gen. Auch Neonazis gehe es nicht
mehr primär um fremdenfeindli-
che Angriffe, sondern um die Ausei-
nandersetzung mit dem vermeint-
lichen Gegner von links. (dpa)

q  Kommentar
Bericht q Seite 2

Mehr Gewalt von rechts und links

Dresden. Das Elbtal und die an-
grenzenden Gebiete sind in Sach-
sen vom Klimawandel am stärksten
betroffen. Das geht aus einer neuen
Analyse hervor, die derzeit unter

Leitung des Instituts für Ökologi-
sche Raumentwicklung entsteht.
Der Temperaturanstieg, der Rück-
gang der Regenmenge und Extrem-
ereignisse sind in der untersuchten
Modellregion – dem Großraum
Dresden, Erzgebirgskamm und Elb-
tal – schon jetzt deutlicher zu spü-
ren als sonst in Sachsen, berichtet
der Klimaforscher Christian Bern-
hofer von der TU Dresden. In dieser
Modellregion werden sich bis 2050,
verglichen mit den Jahren 1961 bis
1990, die heißen Tage mit über
30 Grad verdoppeln, die Tropen-
nächte mit mehr als 20 Grad ver-

dreifachen und die Anzahl der Eis-
tage halbieren.

Bis 2013 soll das bundesweit erste
detaillierte Klimaanpassungs-Pro-
gramm für eine ganze Region fer-
tiggestellt sein. Dresden wird zum
Modellfall. Die Erkenntnisse sind
dann auch auf ganz Sachsen über-
tragbar. „Wenn wir künftig unsere
Lebensqualität erhalten wollen,
müssen wir schon jetzt etwas dafür
tun“, warnt Instituts-Chef Bern-
hard Müller eindringlich.

Der Hochwasserschutz stehe da-
bei an erster Stelle auch für die klei-
nen Gewässer. Besonders kritisch

sei zudem die Lage bei der Kanalisa-
tion. Kräftige Starkregen werden
künftig die Stadtentwässerung
überfordern. Der Ausbau der Kanä-
le, der Bau von Flutrinnen und die
Schaffung neuer Sickerflächen di-
rekt in der Stadt sollten recht
schnell beginnen. Weil Dresden
und das Elbtal mit mehr Hitzestress
zu rechnen haben, müssen Sozial-
dienste und das Gesundheitswesen
vorbereitet sein. Die Forscher for-
dern zudem eine Grünpflicht für
die Bauverordnung. Es sollten
mehr grüne Inseln entstehen.

Bericht q Seite 16

Klimawandel trifft das Elbtal besonders hart

SCHOEN.STEPHAN@DD-V.DE

Bis 2050 wird sich die Zahl
der heißen Tage verdoppeln
und der Winter viel milder.
Eine neue Klimastudie sieht
Dresden als Sachsen-Modell.

Von Stephan Schön

Schildkröten blockieren
Flughafen-Startbahn

New York. Er ist einer der größten
Flughäfen der Welt – und doch of-
fenbar machtlos gegen kleine Rep-
tilien. Schildkröten haben in dieser
Woche auf dem John-F.-Kennedy-
Flughafen in New York für einige
Zeit eine Startbahn lahmgelegt.
Nach Angaben der „New York Ti-
mes“ waren etwa 100 der Tierchen
auf die Piste gekrabbelt und hatten
so Starts und Landungen verhin-
dert. Hunderte Reisende hätten an
dem Flughafen Verspätungen von
bis zu einer halben Stunde hinneh-
men müssen, dann waren die
Schildkröten eingesammelt und
jenseits der Bahn ausgesetzt. Auf
dem riesigen Areal von „JFK“ gibt es
einige feuchte Wiesen und auch
Sandplätze, die wie geschaffen für
die Schildkröten sind.  (dpa)
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Dresden. Zwei Jahre nach der gro-
ßen Erweiterung des Dresdner Bus-
netzes soll jetzt mit zahlreichen
Änderungen nachgebessert wer-
den. Eine Änderung ist schon in
Kraft: Mit dem Start der Messestra-
ßenbahn wurde die Buslinie 75 ver-
kürzt. Größter Streitpunkt ist die
Verkürzung der Buslinie 94. Sie
fährt heute alle 20 Minuten von
Cossebaude zum Postplatz und soll
künftig in Cotta enden, dafür aber
im Zehn-Minuten-Takt fahren. Dort
gibt es Anschluss an die Linie eins.

Weitere Änderungen sind im
Dresdner Norden geplant. Die Test-
linien 66 und 85 haben sich be-
währt und sollen dauerhaft betrie-
ben werden. Die Linien 78 und 308
stehen dagegen auf der Kippe. Mit-
te Juli muss der Stadtrat den Ände-
rungen noch zustimmen. Die SZ
stellt die Änderungen vor.

Bericht q Seite 15

Die Busse
fahren schon

wieder anders

DRESDEN

FUSSBALL-TEST
Dynamo spielt 1:1
Decin. Dynamo Dresden hat sich
bei einem Testspiel am Freitag-
abend vor den Toren Decins mit 1:1
vom FK Teplice getrennt. Den Tref-
fer für den Fußball-Zweitliga-Auf-
steiger gegen den tschechischen
Erstligisten erzielte Robert Koch. Er
verwandelte per Direktabnahme
eine Eingabe von Filip Trojan und
bewarb sich damit für einen
Stammplatz. Die fünf Testspieler
konnten dagegen nicht überzeu-
gen. (SZ/dk) q Sport

LIBYEN
Gaddafi droht Europa
Tripolis.  Der libysche Machthaber
Muammar al-Gaddafi hat mit An-
schlägen in Europa gedroht, sollte
die Nato ihre Luftangriffe gegen
sein Regime fortsetzen. Wenn die
Angriffe nicht eingestellt würden,
„können wir beschließen, euch
ähnlich zu behandeln“, erklärte
Gaddafi in einer am Freitag verbrei-
teten Audiobotschaft. Nato-Flug-
zeuge fliegen seit März Luftangriffe
gegen die libyschen Regierungs-
truppen. (dapd)
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Dresden. Mit
Ende der Prü-
fungen er-
scheint heute
die große Mit-
tel- und För-
derschulbeila-
ge der Sächsi-
schen Zei-
tung: Insge-

samt 24 Dresdner Schulen
haben sich dieses Jahr daran betei-
ligt und präsentieren sich auf 28
Seiten. Die Extra-Beilage ist in allen
Dresdner Ausgaben der Sächsi-
schen Zeitung zu finden. Darin ent-
halten sind Fotos und Namen der
Abschlussklassen von Dresdner
Mittel- und Förderschulen sowie
Steckbriefe der Schulen. (SZ/tc)

Heute in der SZ:
Die Extra-Beilage
für Mittelschüler

DRESDEN

Strauss-Kahns erster Termin nach der Freilassung Zeichnung: Kittihawk
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Dresden.  England hat bei der Frau-
en-WM die Chance auf den Einzug
ins Viertelfinale gewahrt. Nach
dem enttäuschenden 1:1 zum Auf-
takt gewann das Team von Traine-
rin Hope Powell sein zweites Grup-
penspiel am Freitag in Dresden mit
2:1 gegen Neuseeland. Vor 19 110
Zuschauern brachte Gregorius den
Außenseiter in Führung, doch Scott
und Clarke drehten die Partie für
Englands Frauen. (dpa)

Berichte q Sport

Dresden feiert
Englands WM-Girls

atürlich ist es besorgniserre-
gend, wenn die Zahl der

Neonazis in Deutschland zu-
nimmt – zumal, wenn gerade ge-
waltbereite Gruppen Zulauf be-
kommen. Natürlich gilt das Glei-
che für entsprechende Entwick-
lungen am linken Ende des poli-
tischen Spektrums. Der Verfas-
sungsschutzbericht für das ver-
gangene Jahr beschreibt insge-
samt aber eher einen Rückgang
politisch motivierter Gewalt.

Es blieb gestern in einer an War-
nungen und Besorgnisäußerun-
gen reichen Pressekonferenz des
Bundesinnenministers und sei-
nes Verfassungsschutzpräsiden-
ten etwas unklar, wieso die aktu-
elle Entwicklung nicht eigentlich
einen Fortschritt darstellt. Wenn
Hans-Peter Friedrich eine neue
negative Entwicklung sieht, soll-
te er konkrete Zahlen vorlegen.

Es gibt indes nichts zu verharm-
losen. Links- und Rechtsextremis-
mus – zumal in gewalttätiger
oder gewaltbereiter Ausprägung
– ist falsch, zu verurteilen und
zu bekämpfen. Es gibt auch kei-
ne schlimme rechte, aber viel-
leicht nicht so schlimme linke
Gewalt. Es gilt in der demokrati-
schen Gesellschaft das Gebot der
Gewaltlosigkeit – auch für die
gerechte Sache. Körperverletzung
im menschlichen Antlitz müsste
erst noch erfunden werden.

Es ist beschämend, dass der Os-
ten beim Rechtsextremismus
und den damit verbundenen
Straftaten immer noch vorne
liegt. Der Verweis auf „die Ver-
hältnisse“, die junge Leute in die-
se Verirrungen treiben, zieht
zwei Jahrzehnte nach dem Ende
der DDR nicht mehr. So, wie sich
die politische Linke von linker
Gewalt distanzieren muss, muss
sich die östliche Gesellschaft klar
von den rechten Gewalttätern
lossagen – auch wenn jeweils
„unsere Leute“ betroffen sind.

N

Von der Gewalt
distanzieren
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über den Bericht des
Verfassungsschutzes
für das Jahr 2010

Sven Siebert

New York. Nach Haft und ver-
schärftem Hausarrest wegen des
Vorwurfs versuchter Vergewalti-
gung ist der frühre IWF-Chef Domi-
nique Strauss-Kahn wieder auf frei-
em Fuß. Die USA darf er nicht ver-
lassen. Den Auftritt bei Gericht ab-
solvierte er am Freitag wieder in Be-
gleitung seiner Frau Anne Sinclair.

Zuvor hatte die „New York Ti-
mes“ berichtet, auch die Staatsan-
waltschaft habe erhebliche Zweifel
an der Glaubwürdigkeit des 32-jäh-
rigen Zimmermädchens. Mögli-
cherweise stehe die Frau mit Geld-
wäsche und Drogenhandel in Ver-
bindung. (dpa)

Thema q Seite 4

Strauss-Kahn kommt frei
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1:2
MexikoJapan

4:0

Neuseeland England
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